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Tagesgeſchichte.
Se. Majeſtät der Kaiſer richtete an den

Neffen des verſtorbenen Grafen v. Caprivi
General v. Müller, folgendes Telegramm
„General v. Müller, Skyren. Soeben von
der Nachricht vom Hinſcheiden Jhres Onkels,
des Generals der Infanterie Grafen v. Ca
privi, überraſcht, ſpreche ich Jhnen und der
Familie des Heimgegangenen Meine teil
nahmsvolle Mittrauer aus. Als Soldat von
ſeinen Kriegsherren immer hochgeſchätzt, als
Reichskanzler Mein arbeitsfreudiger überzeu-
gungstreuer Mitarbeiter, hat Graf Caprivi
auch in der Zurückgezogenheit ſeiner Jnaktivi
kät es verſtanden, ſich die Anerkennung und
Dankbarkeit ſeines Königs und Kaiſers zu

erwerben. Wilhelm I. R.“
Der Kaiſer ließ ſich bei der Beerdigung

des Grafen von Caprivi in Skyren am Don
üerstag durch ſeinen Generaladjutanten v.

Pleſſen vertreten. Der Reichskanzler Fürſt
wiegen der Beiſetzungsfeier
zuf Donnerstag angeſetzte par

n e
d

Sera de Montecr
Des preuß. Geh. Obe
Eduard Leopold von Caprivi am 24. Februar

1831 zu Charlotkenburg geboren. Caprivi

lin, auf dem er 1849 das Reifezeugnis er
warb. Er begann ſeine militäriſche Laufbahn
unmittelbar nach dem Abgang von der Schule
beim Kaiſer Franz-GrenadierRegiment, würde
1850 Leutnaänt, beſuchte die Kriegsakademie
und wurde 1859 Oberleutnant. 1361 wurde
er als Hauptmann dem Generalſtäbe zuge-
teilt. Er wurde dann dem Generalkommando

des J. Armeekorps, ſpäter der 5. Diviſion
und 1864 dem Generalſtabe der kombinirten
Jnfanterie Diviſion überwieſen. 1865 kam
er als Kompagniechef zum 64. Jnfanteriere
giment er wurde aber 1865 in dem großen

Generalſtab verſetzt, nahm an dem Feldzuge
in Böhmen im Stabe des Oberkommandos

der erſten Armee Teil, und wurde während
des Feldzuges Major. Nach dem Frieden
von Prag kam Caprivi zum Generalſtabe des
Gardekorps. Beim Ausbruch des deutſch
franzöſiſchen Krieges wurde Caprivi als Oberſt
leutnant Chef des Generalſtabes des 10. Ar
meekorps. Er nahm an den Kämpfen von
Metz und Orleans und an der Loire hervor
ragenden Anteil. Nach der Rückkehr aus
Frankreich wurde Caprivi 1871 als Abtei-
lungschef in das Kriegsminiſterium berufen.
1880 kam Caprivi an die Spitze der 2
Garde Infanterie Brigade in Berlin, 1882
wurde er Generalleutnant und Kommandeur
der 30. Diviſion in Metz. Auf ein neues
Arbeitsfeld wurde Caprivi 1883 berufen.
Er wurde zum Chef der Admiralität ernannt.
Als ſolcher wirkte er bis zum 25. Juni 1888.
Jm April deſſelben Jahres war Caprivi zum
General der Infanterie ernannt worden. Er
erhielt neue Verwendung im Heeresdienſte,
indem er unterm 10. Juli 1888, zum kom
mandirenden General des zehnten Armee-
korps in Hannover ernannt wurde. Am 20.
März wurde er Reichskauzler, preußiſcher Mi
niſterpräſident und Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten. Für ſeine erfolgreiche Ver

tretung der Handelsvertäge mit Oeſterreich
Ungarn, Jtalien und Belgien wurde Caprivi
1891 vom Kaiſer in den Grafenſtand er
hoben. Jm März 1892 trat er von der

Caprivi Konſlikte mit dem Miniſterpräſi

bereits emporgeſtiegenen Manne noch bevor.

worden war.

denten Grafen Eulenburg gaben den äußeren
Anlaß aus ſeinen übrigen leitenden Aem
tern im Reich und in Preußen aus. Nach
der Verabſchiedung ging Caprivi zunächſt auf
Reiſen, dann nahm er bei ſeinen Angehörigen
auf dem Rittergute Skyren bei Kroſſen ſeinen
Wohnſitz

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem dahin
geſchiedenen ehemaligen Reichskanzler einen
längeren Nachruf in welchem zunächſt ſeine
Verdienſte in Armee und Marine gewürdigt
werden. Dann fährt das amtliche Blatt
fort Der entſcheidenſte Wendepunkt ſeiner
öffentlichen Laufbahn ſtand dem zti den ge
wichtigſten Stellungen im Staat und Heer

ſich General von

n luß der Hande tReihe der bedeutendſten europäiſchen Staaten
und in der Durchführung wichtiger Neuerun
gen auf dem Gebiete des Militärweſens.
Sein geſamtes politiſches, an Verdienſten
reiches Wirken während dieſer Zeit mit Ob-
jektivität und Billigkeit zu würdigen, wird
dereinſt der Gerichtsſchreibung obliegen.

Zu Beginn der Reichstagsſitzung am Diens
tag gedachte zunächſt Präſident Graf Balleſtrein

in ehrenden Worten des verſtorbenen zweiten
Kanzlers des Reiches, Grafen v. Caprivi,
der zwar nicht ſo groß geweſen ſei, wie ſein
großer Vorgänger, der aber auch Deutſchlands
Wohl gefördert habe und dem es an Größe
nicht gebrach. Groß war er in ſeiner un
wandelbaren Pflichttreue, groß in ſeiner un
bedingten Hingabe an ſeinen Kaiſer und
an das deutſche Vaterland, groß endlich in
ehrenhafter, wahrhaft ritterlicher Geſinnung.
Während der wirkungsvollen Anſprache des
Präfidenten hatten ſich alle anweſenden Mit
glieder des Hauſes, einſchließlich der Sozial
demokraten von ihren Plätzen erhoben.

Oertliches und Propinzielles.
Anngahnrg. Nächſten Montag, den

13. d. Mts. findet hierſelbſt Gertchtstag
vom Amtsgerichte Prettin ſtatt.

Aunaburg. Das warme Wetter der
letzten Tage hat den Schnee mit gewaltiger
Schnelligkeit beſeitigt und kein Zeichen des
Winters iſt rings umher mehr zu ſehen.
Die Vögel zwitſchern wieder luſtig wie ſonſt,
da ſie jetzt mühelos ihr Futter finden können.
Zum Glück iſt das durch die Schneeſchmelze
erzeugte Waſſer bald von der nicht gar zu
ſehr erſtarrt geweſenen Erde
worden, ſo daß die Straße und Fußſteige
verhältnismäßig noch gut gaugbar ſind.
Außerhalb des Ortes ſoll es allerdings auf
einigen Strecken der Landſtraßen kaum zum
Durchkommen ſein, was für Wagen und
Fußgänger mit gleicher Schwere in's Ge
wicht fällt. Hoffentlich wird es bald trocken,
denn die Sonne wirkt und wird uns immer
näher dem Frühlinge entgegenleuchten.

Annaburg. Durch Herrn Rechtsan
walt Prüſchenk von Lindenhofen-Jeſſen geht
uns folgendes Schreiben zu: An die Redaktion

Stellung als Miniſterpräſident zurück, nach
dem die Volksſchulgeſetzvorlage fallen gelaſſen

Sonnabend, den 11

welche ir
exrich

r nd Stebenzig Jahre ihrer Fenteinnütigen
er Thätigkeit vollendet. Jm Jahre 1898 wären

aufgeſaugt

1899.Februar
e

tikel beginnend mit den Worten „In blin-
der Konkurrenzwut“ erſuche ich Sie ergebenſt
folgende Berichtigung aufzunehmen Die in
dem erwähnten Artikel in Nr. 12 aufgeſtellte
Behauptung, daß die Annaburger Zeitung
Original Artikel aus dem Wochen und An
zeigeblatt für Jeſſen, Schweinitz, Annaburg,
Sehda, Elſter und Umgegend nie aufgenom
men habe, iſt in ſofern unrichtig, als in der
Annaburger Zeitung Original Aufſätze aus
dem Wochen und Anzeigeblatt für Jeſſen,
Schweinitz, Annaburg, Seyda, Elſter und
Umgegend in den Nummern vom 19. Juli,
21. Juli, 6. Auguſt, 9. Auguſt, 11. Auguſt,
18. Auguſt, 25. Auguſt, 30. Auguſt, 10.
September, 24. September, 27. September,
ſ. Oktober, 8. Oktober, 3. November, 6.
Dezember und 15. Dezember vorigen Jahres
erſchienen ſind. Ergebenſt Redaktion des
„Wochen u. Anzeigeblatt“. Moritz Biehl.

Fenernerſicherung. Die Feuerver
ſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha,

n Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit
hat init dem Jahre 1898 AchtSichtet iſ

für 5327891800 M. gegen 1897 mehr
151941600 M.) Verſicherungen in Kraft.
Die Prämieneinhahme dieſer Anſtalt betrug
im Jahre 1898 16784975 M. 50 Pf.
(gegen 1897 mehr 803617 M. 70 Pf.).
Von der Prämieneinnahme wird in jedem
Jahre derjenige Betrag, welcher nicht zur
Bezahlung der Schäden und Verwaltungs-
koſten, ſowie für die Prämienreſerve erfor
derlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt.
Nach dem jetzt veröffentlichen Rechnungsab
ſchluſſe für das Jahr 1898 betrug dieſer
den Verſicherten wieder zufließende Ueber
ſchuß 11285265 Mk., gleich 749 der ein
gezahlten Prämie. Im Durchſchnitt der
zwanzig Jahre von 1879 bis 1898 ſind
jährlich 7910 o der eingezahlten Prämien
an Ueberſchuß den Verſicherken zuerſtattet.

Waltersdorf. Zum Hülfsſchöffen un
ſerer Gemeinde iſt der Häusler Herr Fr.
Wilh. Schiepe hier gewählt und vom König
lichen Landrate beſtätigt und vereidigt wor
den.

Die Reldetage im Monat Februar
er., an welchen der BezirksFeldwebel behufs
Eiltgegennahme von Meldungen 2e. in Rats
keller in Herzberg anweſend ſein wird,
finden ſtatt am 15. Februar er. vou Vor
mittags 11 his Nachmittags 3 Uhr. Wei
tere Meldetage werden ſpäter bekannt ge
macht werden.

Wittenberg. Der Maler W. D. ſchoß
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der Nacht
vom Montag zum Dienstag in ſeiner in der
Collegienſtraße gelegenen Wohnung in die
Bruſt. Der Schwerverwundete fand Auf
nahme in das Paul Gethardtſtift.

Geſundheitspflege.
Aebler Atenr. Eine ganz neue Me

thode zur Heilung dieſes verbreiteten Uebels
hat Prof. Dr. Bayer von der Univerſität
Brüſſel auf der diesjährigen Naturforſcher
Verſammlung in Düſſeldorf mitgeteilt. Der
üble Atem iſt bekanntlich keine Krankheit für

ſtimmter Krankheiten. Durch die Heilnng
der Grundkrankheit wird auch der üble Atem
beſeitigt. Weitaus am häufigſten beſteht das
Grundleiden in Erkrankungen der Luftröhre
und der Lunge. Veginnende Lungenſchwind

gemeinbefinden,

ſich, ſondern nur eine Begleiterſcheinung be

III Jahrg.
Atem angezeigt. Prof. Bayer heilt nach ſei
ner neuen Methode gleichzeitig den üblen
Atem und das in Krankheiten von Hals
oder Lunge beſtehende Grundleiden, indem er
ſicher erkennbar iſt, wird meiſt durch üblen
mittelſt ſeiner gewöhnlichen Kehlkopfſpritze,
welche er direkt durch den Kehlkopf hindurch
in die Luftröhre einführt, alle 2 Tage bis
1 cem erwärmtes Creoſotal einſpritzt.
Gleichzeitig wird täglich dreimal ein Kaffee
löffel voll Creoſotal eingenommen und zwar

Reizerſcheinungen hervor und wird ſogar von
ſehr empfindlichen Kranken leicht ertragen,
während die Einſpritzung von Creoſotlöſungen
zu gefährlichen Erxſtickungsanfällen führte Er
läßtt die Kranken darauf tief Atem holen, um

chien möglichſt zu befördern. Prof. Bayer
hat Fälle zu verzeichnen bei welchen gleich
nach den erſten Einſprizungen ein ganz un
glaubliches Reſultat erzielt worden war.

ſeit 15 Jahren an Bronchial Katarrh mit
reichlichem Auswurfe litt,

dann allmählich wieder einzuſtellen jedoch in
immer geringerem Maße, ſodaß Patient zu
leht von ſeinem Uebel befreit. wurde. Ein
anderer Patient, der ſeit 13 Jahren an Bron

angegriffen iſt, erfüllte bei jedem Hütſtenſtoß
das ganze Zimmer mit höchſt widrigem Ge
ruch. Schon nach 6 Wochen war der üble
Atem und die Grundkrankheit ſehr gebeſſert.
In allen Fällen

Appetit und Gewicht nahmen
zu, Huſten, Auswurf, übler Atem, Nacht
ſchweiße verſchwanden.

Prof. Bayer empfiehlt ſeine neue Methode

Atems, der ſeinen Urſprung in den Bronchien
und in der Lunge hat. Er betont aber, daß
ſie auch bei vorgeſchrittener Lungenſchwind.
ſucht große Erleichterung verſchafft, und iſt
überzengt, daß ſie „manchem Kollegen als
Retter in der Not erſcheinen werde“.“

Htandesamt Annaburg.
Eintragungen im Monat Januar 1899.

Geburten-dem Häusler Gottlieb Junicke
Am

ein Sohn.
Am 4. dem Steingutdreher Peter Aug. Fiſcher
eine Tochter. Am 5. dem Maurer Friedrich
Hermann Schiepe eine Tochter (Purzien).
Am 9. dem Maler Joſeph Franz Hoffmann
eine Tochter. Am 15. eine uneheliche Ge
burt (Purzien). Am 283. dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Kleimm ein Sohn. Am 27. dem
Fabrikarbeiter Carl Boenicke ein Sohn. Am
50. dem Maurer u. Zimmermeiſter Wilhelm
Kunze ein Sohn. Am 30. dem Sergeanten
Otto Fiek ein Sohn. Am 30. dem Tiſchler
Carl Eujeck eine Tochter.

Eheſchließungen:
Am 15. der Kutſcher Wilhelm Ernſt

Ruban und die Dienſtmagd Wilhelmine Nien
dorf.

TodesfälleAm 3., der Arbeiter Julius Seidel, 28
Jahre alt. Am 4., Johanne Marie Schu-
mann, 16 Jahre alt. Am 6., Ernſt Richard
Gätzſchmann, 3 Jahre alt (Purzien). Am
6., Martha Lina Polſter, 3 Monate alt.
Am 11., Eliſe Martha Reiche, 1 Jahr alt.
Am 18., Anna Martha Wäſch, 8 Wochen
alt. Am 24., der Maurer Auguſt Carl Legel,der Annaburger Zeitung zu Annaburg. Unter

Bezugnahme auf den in Nr. 12 Jhres ſucht, die durch andere Symtome noch nicht 72 Jahre glt.

mit Milch. Die Einſpritzung bringt gar keine

das Eindringen des Creoſotals in die Bron e

So ſiſtierte bei einem Kranken, welcher

äitt, lehterer während
Stunden nach jeder Einſpritzung, um ſich.

chiektaſie leidet und deſſen Lunge ſchon ſtark

beſſerte ſich ſchnell das All

in erſter Linie zur Bekämpfung des üblen

Am 3. eine uneheliche Geburt



e

Politiſche Rundſchan.

des Vertreters des zweiten Berliner Wahl

deutſchen Brennereibeſittzer aufzufordern, ihre

e e Genoſſenſchaften, der von

zubrechen. Der Miniſterpräſident Dupuh er

trauensfrage ſtellen, wenn das Plenum der

Deutſchland
Der Verband deutſcher Kriegsveteranen

hat aus Anlaß eines Befehls des preußiſchen
Kriegsminiſters an den Kaiſer eine Eingabe
gerichtet, die bittet, die alten Soldaten, die
für ihr Vaterland bluteten und litten, nicht
verlaſſen zu wollen, ſondern vor dem Ge
ſchick zu bewahren, daß ſte mit den Sozial
demokraten, den Feinden des Vaterlandes,
auf eine Stufe geſtellt und dadurch unver
dientermaßen beſchimpft und erniedrigt werden.

Die wirtſchaftliche Vereinigung des Reichs
tages hat ſich nunmehr konſtituiert. Der
Vorſtand beſteht aus 5 Mitgliedern: Rettich
(konſ.), v. Kardorff (Reichsp.), Graf Oriola
(nat.lib.), Liebermann v. Sonnenberg (Rfp.)
und v. Wangenheim (Bund d. Landw.) Zu
Stellvertretern ſtnd v. Frege (konſ.), Gamp
(Reichsp,), Paaſche (nat.lib.) Eßlinger (frak
tionslos) und Dr. Röſicke (Bund d. Landw.),
zum Vorſitzenden iſt Rettich und als deſſen
Vertreter Graf Oriola gewählt worden.

Die WahlprüfungsKommiſſton des Reichs
tages erklärte die Wahl Kreitlings (fr. Vp.),

kreiſes für ungültig.
Gegen den Spiritusring erklärte ſich eine

Verſammlung des Vereins der Likörfabri
kanten und Branntweinintereſſenten Deutſch
Iands, die in Berlin tagte. Es ſoll viel
mehr eine Geſellſchaft gebildet werden mit
der Aufgabe, den Bau, den Kauf oder die
Pachtung mehrerer Spritfabriken zu bewir
ken, mit einer möglichſt großen Anzahl von
Deſtillateuren Verträge abzuſchließen und die

Produktion nur an die Geſellſchaft und die
dem Ringe nicht beitretenden Händler, Sprit
fabriken und Deſtillateure zu verkaufen.

Die ſtarke Zunahme der landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften in Deutſchland dau
ert immer noch an. Jm letzten Jahre hat
ſich ihre Zahl um 1085 vermehrt und iſt
von 11 095 auf 12180 geſtiegen. Unter letz
terer Zahl ſind 8655 ländliche Spar und
Darlehnkaſſen, 1059 eingetragene Rohſtoff
Bezugsvereine, 1758 Molkereien und 708
ſonſtige Genoſſenſchaften. Noch größere Fort
ſchritte als die Zahl macht jedoch die einheit
liche Oeganiſation der ländlichen Genoſſen
ſchaften im allgemeinem Verbande der land

auf 6 331 Genoſſenſchaften angewachſen.

e grnnk rerJn Paris droht eine Miniſterkriſe aus

klärte nämlich, die Regiernng werde die Ver

Deputiertenkammer dem Beſchluſſe ihrer Kom
miſſton beitreten und gleich den Geſetzent
wurf, wonach aber die Reviſton eines Pro
zeſſes hinfort nur von der Geſamtheit des
Kaſſationshofes, nicht aber von nur einer
Kammer deſſelben entſchieden werden dürfte,
ablehnen ſollte. Da eine Kabinettskriſe ge
rade jetzt gefährlich wäre, ſo darf man an
nehmen, daß die Deputiertenkammer den
Regierungsentwurf entgegen dem Kommiſſi
vnsbeſchluß annehmen wird.

Der Präſident des Kaſſationshofs erklärte,
er zweifle nicht an der Ehrenhaftigkeit der

Kriminalkammer, dieſelben ſeien aber durch
die ihnen widerfahrenen Beleidigungen beein
flußt; das ſoll heißen, ſie ſind nicht objektiv
genug, um in der Reviſiönsangelegenheit zu
entſcheiden.

Der Leutnant, welcher Feſtungspläne
und Photographien franzöſtſcher Spione nach
Deutſchland ſandte, heißt Bertrand, derſelbe
iſt nicht mehr aktiv, ſondern ſchon vor Jah
ren mit ſchlichtem Abſchiede entlaſſen worden.

Die Kriminalkammer des Kaſſationshofes
hat ihre Unterſuchung bezüglich der Reviſton
des DreyfusProzeſſes abgeſchloſſen. Die
Akten werden dem Oberſtaatsanwalt über
mittelt werden, der ſeinen Antrag ſtellen
wird. Die Akten mit der Antragſtellung des
Oberſtaatsanwalts werden ſodann der Kri
minalkammer zurückgeſandt werden, die ihren
Berichterſtatter ernennen wird.

England.
Das engliſche Parlament iſt von der

Königin Vikkorig mit einer Thronrede er
öffnet worden, die Neues faſt nicht enthält.
Den Anfang macht die Betonung freund
ſchaftlicher Beziehungen zu allen Mächten
Sodann wird auf den Sudanfeldzug hinge
wieſen und infolge der Ernennung des
Prinzen Georg zum Gouverneur eine fried
liche Löſung der Kretafrage erwartet. Worte
des Abſcheus gelten der Ermordung der
Kaiſerin Eliſabeth, gelobt wird dagegen der
Vorſchlag des Zaren, den Rüſtungen Ein
halt zu gebieten und mit beſonderer Be
friedigung der Ausdehnung des Handels und
der Steigerung der Ernteerträge gedacht.
Beſonders hervorgehoben zu werden ver
dient der Hinweis auf die Nottwendigkeit,
neue Beſtimmungen gegen die Anarchiſten
zu treffen. Alſo auf der Antianarchiſten
Verſammlung in Rom ſind allgemein giltige
Vorſchriften nicht zu Stande gekommen, es
ſteht vielmehr im Belieben eines jeden
Staates, Maßnahmen zur Eindämmung der
anarchiſtiſchen Gefahr zu treffen oder nicht.

Amerileg.
Obgleich der Friedensvertrag vom Senat

angenommen iſt, freilich nur mit einer Ma
jorität von drei Slimmen, weiß man in
Waſhington immer noch nicht recht, was aus
den Philippinen werden wird. Bei den
jüngſten Kämpfen auf denſelben ſtanden an
geblich 20000 Jnſurgenten 13000 Amerika
nern gegenüber und trotzdem wurden 4000
Aufſtändiſche getötet; ob aber die Amerika
ner ſich auf dem Wege der Gewalt zu Herrn
der Filippinos werden tachen können, bleibt
immer noch abzuwarten; und darauf, nicht
auf den Vertrag, kommt es an.

Depeſchen aus Manila zufolge betragen
die Verluſte der Filipinos in den Gefechten
2000 Tote, 3600 Verwundete und 5000
Gefangene.

Jn Finanzkreiſen heißt es, die 25 Mill.
Dollars, die die Vereinigten Staaten an
Spanien zu zahlen haben, würden vom
Schatzamte direkt abgeſandt würden die
amerikaniſche Regierung werde ſich deswegen
in keiner Weiſe mit dem Wechſelmarkte ein
laſſen.

Gxiertt.
Zwiſchen dem Oberkommiſſär Prinzen

Georg und dem Befehlshaber des engliſchen
Truppenkontingents General Cchermſtde beſte

hen in mehreren Fragen ſcharfe Meinungs
verſchiedenheiten, die die Herſtellung norma
ler Zuſtände in der Provinz Candia verzö
gern. Jnsbeſondere konnte über die Zurück
führung Mohamedaner, deren Zahl noch im
mer mehr als 35 000 beträgt, keine Verſtän
digung zwiſchen den beiden erzielt werden.

China.
Ueber die neueſten Chriſtenverfolgungen

in Südſchantung teilt Pater Stenz Einzel
heiten mit. Chineſiſche Banden durchziehen
die Grenzgebiete des deutſchen Beſitzes, zer
ſtören die Chriſtengemeinden, vertreiben die
Chriſten und ſtecken die Häuſer in Brand.
Ein Chriſt wurde nachts zu Tode geſteinigt.
Frauen wurden gebunden und alsdann teils
ihren Angehörigen wieder verkauft, teils zu
rückbehalten. Der Mandarin verſagt den
Verfolgten jede thatkräftige Hilfe, ja er be
teiligt ſich ſogar an ihrer Unterdrückung
Wie verſchmitzt der Mandarin iſt, lehrt fol
gende Stelle des Briefes: „Als ich (Stenz)
und die Chriſten von dem Berge, auf dem
ich drei Tage und zwei Nächte gefangen lag,
befreit worden, mußte ich öffentlich dem
Mandarin ſagen, er ſolle den Chriſten
Stockſtreiche geben. Jch wurde dazu gezwun
gen. Das war die letzte Bedingung, unter
der ich ſowohl als auch die Chriſten frei
werden könnten. Der Mandarin ließ jedem
Chriſten 800 Hiebe auf den Leib geben.“
Die letzte noch übrig gebliebene Station wur
de von mehr als 1000 Chineſen überfallen,
wobei mehrere Chriſten einen ſchrecklichen
Tod erlitten, die Kirche mit den Häuſern
bis auf den Grund zerſtört und die Habſe
ligkeiten der Miſſtonäre geraubt wurden.
Da die chineſiſche Regierung dieſen Gräuel
thaten mit verſchränkten Armen zuſteht, wer
den wir halt den Weg der Selbſthilfe beſchrei
ten müſſen.

Wilhelm Jordan,
ein Neſtor unter den deutſchen Dichtern, feierte am
8. Februar ſeinen 80. Geburtstag. Zu Jnſterburg
in Oſtpreußen geboren, lebt er jetzt als penſtonterter
Miniſterial!rat in Frankfurt a. M. Er war in den
fünfziger Jahren im neu gelldeten MarineMini
ſtertum an bevorzugter Stelle thätig und nahm
ſeinen Abſchied, als damals die neu gegründete
Deutſche Flotte ſo kläglich zu Ende ging. Mit

dem Namen Jordan verbindet ſich im Bewußtſein
des deutſchen Volkes in ſeinen weiteſten Kreiſen un
mittelbar ein anderer: Die Nibelungen. Jn der
That kämen wohl die meiſten auch der gebildeten

Laten in Verlegenheit, wollte man ſie nach denſonſtigen literartſchen Schöpfungen Jördans fragen.

Sein gedankenſchweres Myſterium „BDemiurgos“, ob
es ein Hebleb „reich an Geiſt und Poeſie“ nennt
und über alle gleichzeitigen Dichtungen ſtellt, ſeine
nicht wenigen dramatiſchen Dichtungen, ob ſich auch
einzelne noch heute auf dem Repertoire zu halten
wiſſen, darunter vor allem ſein graziösliebenswür-
diges Reimluſtſpiel „Durch's Ohr“, ſchließlich noch
ſeine letzten Romane „Die Seeballs“ und „Zwei
Wiegen“, obſchon ſie ganz modern geſchrieben, frei
lich zu ſehr mit Reflexion und tendenziöſer Leb
haftigkeit verquickt ſind obſchon ſich alſo der
Dichter vorher und nachher vielfach in allen Ge
bieten der Dichtkunſt bethätigt hat und mannigfach
mit Glück und Geſchick alle ſeine anderen Werke
führen doch mehr ein weltfernes, akademiſchwüroi
ges Daſein, dem der Litteratuchiſtoriker und Fach
genoſſe gerne gelegentlich ihren Beſuch abſtatten, zu
dem der Laie aber keinen Zugang zu wiſſen ſcheint.
Sein NibelungenEpos jedoch iſt in aller Munde.
Wie Goethe eine Zeit lang, ſehr zu ſeinem Verdruß,
ſeinen Zeitgenſſoen „der Dichter des Werther“ war,
als ſolcher angeſprochen und angeſtaunt wurde, ſo
iſt Wilhelm Jordan der Dichter der Nibelunge
„der NibelungenJordan“.

Thronfeolger-Los.
Von Georg Paulſen. (Nachdruck verboten.)

Ein eigenes Mißgeſchick waltet in der
neueſten Zeit über den Thronfolgern von
großen und kleinen Staaten, die, bei der
Bevölkerung ihres Landes, meiſt außer
ordentlich beliebt, angeſtchts des Thrones von
einem dunklen Schickſal betroffen werden.
Die Zahl derjenigen Fürſtlichkeiten, welche
in dieſer Weiſe heimgeſucht wurden, iſt eine
ſo auffallend große, daß der plötzliche Tod
des jungen Erbprinzen von SachſenKoburg
Gotha wohl Anlaß giebt, darauf des Näheren
einzugehen.

Uns Deutſchen vor Allen nahe ſteht das
Schickſal Kaiſer Friedrichs, der gerade von
ſeinem tötlichen Leiden befallen wurde, als
ihn nach menſchlichem Ermeſſen nur noch

eine kurze Zeitſpanne vom deutſchen Kaiſer
throne trennte. Was iſt damals geraten,
was iſt in Vorſchlag als Radikalmittel ge
re 2 Alle Liebe und Sorge waren ver
gebens.

Jn Rußland ſtarb der Großonkel des
heutigen Zaren, GroßfürſtThronfolger Niko
laus an der Schwindſucht, dadurch ſeinem
jüngeren Bruder, dem ſpäteren Kaiſer Ale

jüngere Bruder des

i Speeren

ner Kronprinz mehr den Thron beſtiegen,
Jn England ſtarb der allgemein beliebte
älteſte Sohn des Prinzen von Wales, der
Herzog von Albany, alſo der künftige Thron
folger, angeſichts ſeiner Hochzeit mit der
Prinzeſſin von Zeck in jungen Jahren an
der Schwindſucht.

Das traurige Schickſal des Kronprinzen
Rudolph von Oeſterreich, er ſtarb nicht durch
Selbſtmord, wie die offtzielle Verſton
noch immer lautet, ſondern durch eine un
bedachte That im Wortwechſel, iſt allgemein

Auch große Geiſter haven nur ihre fünf
fingerkrelte Erfahrungz gleich daneben hört
ihr Nachdenken u und es beginnt ihr un
endlich leerer Raum und. ihre Dummheik.

Grloſchen,
16) Erzählung von Höffer. (Nachdruck verboten.)

Jch liebe den Abend mit ſeinem milden
Glanz, ſeiner Romantik und ſeiner zauber
vollen Ruhe weit mehr, ja ich laſſe mir eine
recht glückliche Stunde immer nur von ihm
ſchenken. Ein Dienſtmädchen öffnete und
führte mich in einen Salon, wo ich die beiden

Damen wiederſah. Während draußen die
Sonne verſengend glühte, herrſchte hier eine
verhältnismäßig wohlthuende Kühle. That es
der ſteinerne Fußboden, oder der Spring-
brunnen vor dem geöffneten Fenſter, wehte es
herüber aus den rauſchenden Wipfeln der
Bäume, oder täuſchte die ſonntägliche Stille
dieſes Hauſes mein Jnneres. Mir war's,
als ſei ich daheim in Deutſchland, als habe
ich erſt hier, und nur hier die Stätte ge
funden, an der für mich das Glück erblühte.

Der Zauber des vorigen Abends ergriff
mich mit doppelter Stärke, als j tzt Kamilla

im Hauskleide vor mir ſtand, vom gedämpften
Sonnenlicht übergoſſen, ohne Hut und Mantilla
nur um ſo reizender. Sie begrüßte mich
freundlich wie geſtern, obgleich ihre Hand
meinem Kuſſe auf das Geſchickteſte auswich.
„Dort finden Sie die Signora Romgano,
mein Herr“, ſagte Sie mit dem ganzen ſiche
ren Auftreten der Dame von der Welt, „und
ich ſelbſt ſtelle mich Jhnen vor unter dem

Namen „Eiſenhardt“. Jetzt fehlt nur noch
der Jhrige, um dieſe ſeltſame Bekanntſchaft
zu vervollſtändigen.“ Ich verbeugte mich wie
vor einer Königin, che ich ihr meinen Na
men und meine Stellung bezeichnete, nur ein
ſach als Hermann Dohm, ohne den Grafen-
titel. Jch ſagte ihr, daß mir der Name
Eiſenhardt ſehr bekannt ſei In Frankfurt
am Main habe ich ihn mehrfach gehört, mein
Fräulein.“ Sie blickte auf. Es ſchien, als
bemühe ſie ſich, ganz ruhig zu bleiben. „Jn
Frankfurt, Herr Dohm? das iſt meine
Vaterſtadt“, ſagte ſie nach einer Pauſe. „Ah

ſo ſind wir halbe Landsleute!“ rief ich
entzückt. „Auch meiue Wiege ſtand in der
Nähe von Frankfurt.“

Sie bot mir jetzt zum erſten Male die
kleine Hand. Dann ſind Sie doppelt will
kommen, Herr Dohm, auch mir, als eine le
bendige Erinnerung aus der Heimat. Wir
wollen oft miteinander von Deutſchland und
von Frankfurt plaudern. Aber jetzt begrüßen
Sie die Signora! Meine gute Herrin hat
faſt immer auf dem Lande gelebt, und von
den Sitten der höheren geſellſchaftlichen Kreiſe
nichts geſehen ſie handelt, wie es ihr das
notürliche Gefühl eingiebt. Dies zur Cha
rakteriſtik der Situation.“

Kamilla beendete lächelnd dieſe von ihrem
Zartgefühl diktierte, vielleicht der Signora
nicht erſt mitgeteilte Einleitung unſeres täg
lichen Verkehrs. Jhre Hand zeigte mir den
Weg zu einem zweiten, minder geräumigen
Gemach, wo ich die Signora im Seſſel liegend
fand, ausruhend und ihre beiden Hündchen

liebkoſend, wie alle dieſe trägen Jtalienerinnen
die mit dem Leben nichts mehr anzufang en
wiſſen, ſobald die Zeit der Liebesintriguen
und Eiferſüchteleien vorüber iſt. Sie begrüßte
mich lebhaft, als habe ſie an unſerem Wieder
ſehen entſchieden gezweifelt

„Ah, da iſt er ja, der liebenswürdige
Deutſche. Die heilige Jungfrau weiß, wie
ſehr es mich freut, einen ſo angenehmen Ge
ſellſchaſter gefunden zu haben. Zu uns kon
men nur wenige Leute, weil ich eine arme,
betrübte alte Frau bin, und weil die keine
Kamilla, Gott ſegne ſie, ſich aus den jungen
Herren nicht mehr macht, wie es dieſe Hünd
chen thun Ruhig, ruhig, der Herr iſt
ein Freund!“

Sie ſchüttelte die beiden kläffenden Tier
chen vom Schoße und zog mich an der Hand
zum Sopha, um mir die Familienporträts
zu zeigen. „Das da bin ich in der Tracht
von Traſtevere Sie glauben's mir wohl
nicht, junger Herr? Aber doch war ich vor
zwanzig Jahren ein hübſches, ſchlankes Mäd
chen und alle Burſchen liefen mir nach, wenn
ich mit dem Kruge auf dem Kopfe zuw
Brunnen ging. Jeder wollte die Kette für
mich aufwinden! Ach, das war eine glückliche

eit, obgleich ich gewiß meinem armen Signor
Manio immer treit geblieben bin, das dürfen

Sie mir glauben. Hier iſt ſein Porträt.
St. Joſeph beſchütze ihn. War er nicht ein
ſchöner Mann?“

Ach, wie ſchämte ich mich des Verdachts
von geſtern! Meine auſrichtigen Komplimente
baten die Signora tauſendmal um Verzeihung.

Mochte ſie ungebildet ſein und unwiſſend,
noch viel weniger unterrichtet, als es ihre
ſchönen, feueräugigen Landsmänninnen ſind,

aber ganz harmlos und ehrlich war ſie
gewiß, obwohl mich ihr niemand vorgeſtellt
hatte, ja, obwohl ſie noch nicht einmal meinen
Namen kannte.

Es jſt zum Erſtaunen, wie unter Umſtänden
dieſe Kleiuigkeiten ſo in ſich zum Nichts zu
ſammenſinken, wie man ſie ganz entbehren
kann, wenn nur der natürliche, aufrichtige
Menſch ohne Rückhalt dem anderen gegenüber
ſteht. Es währte kanm ein halbes Stündchen,
bis ich zwiſchen dieſen beiden fremden Frauen
mich ſo heimiſch, ſo gemütlich fühlte, wie noch
nie im Leben. Und hatte ich denn wirklich
je eine Häuslichkeit beſeſſen Von Schule
zu Schule, von Penſionat zu Penſconat bis
zur erlangten Selbſtſtändigkeit, auch wieder
unter Fremden mehr war mir nie zu
Teil geworden. Kamilla half mit feinem
Takt über alle kleinen Unebenheiten hinweg,
ſie erſetzte und ergänzte das Fehlende in der
Konverſation ihrer Herrin, ſie wußte zugleich
für mich und für Jene zu ſorgen. Während
Signora Romgano im Seſſel lag und die
wohlgepflegten Hände übereinander drehte,
arbeitete Kamilla trotz unſerer lebhaften
Unterhaltung an einer feinen Näherei, als
gälte es, mittelſt dieſer zahlloſen Stiche ſich
das tägliche Brot zu erwerben. Jhre Friſur,
der Schnitt ihres Kleides, alles war deutſch,
und ſelbſt im Dialekt erkannte ich, ſobald ſich
das reizende Mädchen einmal vergaß, die
Frankfurterin. Das ließ ich ſie nicht bemerken,

xander III. den Weg zum Thron ebnend,
und der heutige ruſſiſche Thronfolger, der

Zaren Nikolaus II.
leidet ebenfalls unheilhar an der Schwind

Prinz
nter derin An der Kron

vrinz unter der Regierung Louis Philipps's,
der Herzog von Orleans, ſtarb eines un
natürlichen Todes. Ueberhaupt hat in Frank e
reich ſeit mehreren Jahrhundertenfkein geboren



eſſenkreiſen dtenen würde.
fluß würde die Reichsbank ihre Aufgabe, den Geld

Hekannt. Zwanzig Jahre vor ihm war ſchon
der Erzherzog Max, ſpäterer Kaiſer von
Mexiko, eines gewaltſamen Todes geſtorben,
welcher unter natürlichen Verhältniſſen an
Stelle Rudolphs Thronfolger geworden
wäre. Auch der demnächſtige Thronfolger
Erzherzog Franz Ludwig iſt vor mehreren
Jahren verſtorben.

In Italien iſt die Ehe des Kronprinzen
Viktor Emanuel bis heute kinderlos. Thron-

folger war der Herzog Amadeus von Aboſta,
jüngerer Bruder des König Humberts, der
bald nach ſeiner Vermählung mit der ſchönen
Prinzeſſin Lätitia Bonaparte an der Jnfluenza
ſtarb. Jn Spanien ſtarb König Alfonſos II.
bereits, als er nun wirklich ſelbſt zu regieren
begann, in Belgien verſchied in jungen Jah
ren der älteſte Neffe des Königs Leopold I
der berufene Thronfolger.

Auch in Deutſchland haben wir noch
verſchiedene Beiſpiele. Der unglückliche König
Otto von Bayern war ſchon als Kronprinz
unheilbar krank, in Weimar ſtarb Erbgroß-
Herzog Wilhelm, in Baden ſtarb der junge
Prinz Friedrich, ein Liebling Kaiſer Wil
helms T, wenige Wochen vor dem alten
Herrn, eine Kunde, die dieſen außerordentlich
erſchütterte. Nach dem heutigen, kinderloſen
Erbgroßherzog von Baden war er Thron
folger. Der Bruder des letzten Fürſten von
Lippe war geiſteskrank. Nun kommt noch
der traurige Fall im Hauſe Koburg.

Auch die ferneren, weniger der Ziviliſation
erſchloſſenen Auslande haben nur gleichfalls
verſchiedene ſolcher Vorkommniſſe zu verzeich
nen. Der Vorgänger des heutigen Sultans,
Prinz Murad, war ſchon als Kind geiſtes
ſchwach und ward nach drei Monaten wieder
abgeſetzt. Von den Leiden exotiſcher Thron
folger braucht man überhaupt nicht weiter
zu reden, Gift und Schlinge gehören ja
dort zum unentbehrlichen PalaſtJnventar.

Im deutſchen Reiche fehlen überhaupt in
verſchiedenen Staaten direkte Thronfolger.
Bayerns Krone geht auf die Linie des
Regenten Luitpold über, in Württemberg
kommt die katholiſche Linie auf den Thron,
in Baden iſt der Erbgroßherzog ohne Sohn,
ebenſo in Heſſen der Großherzog bisher,
in Koburg und Gotha, in den beiden

Schwarzburg, im Königreich Sachſen 2e.
fehlen direkte Leibeserben, und zugleich ſind
eine Reihe von fürſtlichen Familien auf

wenige, oder ſelbſt ein einziges männliches
Haupt zuſammengeſchmolzen.

usſicht, daß ein nicht

und durch ruſſiſchen Herzoge von Oldenburg
zur Regierung eventuell gekommen wäre
Dem Erbgroßherzog iſt inzwiſchen ein Sohn
geboren immerhin ſteht alſo die Erbfolge
auf zwei Augen.

Dentſcher Reichstag.
Sitzung vom 8. Februar.

Jm Reichstag wurde am Mittwoch die erſte
Beratung der Bankgeſetznovelle fortgeſetzt. Abg.
Schönlank (ſoz.) ſpricht ſich gegen die Verſtaatlich
ung der Reichsbank aus, die nur einzelnen Inter

Unter agrariſchem Ein

Die Al in deutſchenTraditionen erzogener Prinz einem Thron
nahe treten würde, war am lebhafteſten im

Großherzogtum Oldenburg, wo ein Ange
höriger der in Rußland lebenden und durch

verkehr zu regeln, uicht erfüllen können. Mit lang
friſtigem und dadurch auch weniger ſicherem Kredit
könne die Reichsbank nicht arbeiten. Letztere ſei
keine Anſtalt für agrariſche Liebesgaben. Abg.
Payer (ſudd. Vp.) billigt die Vorlage und hat nur
Bedenken gegen die Beſtimmungen über die Privat
notenbanken, die in Süddeutſchland Erregung her
vorgeruſen hätten. Abg. Schrempf (konſ.) befürch
tet, daß bei Annahme der Vorlage dieſe Notenban
ken von der Reichsbank verſchlungen werden.

Die weitere Beratung wird auf Freitag 1 Uhr
vertagt. Außerdem ſteht auf der Tagesordnung
die Interpellation des Abg. Grafen Kanitz über
den Stand der handelspolitiſchen Unterhandlungen
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika

Aus aller Welt.
In Kiel warf ein Arbeiter ſeine Frau

mit einer brennenden Petroleumlampe und
verſchloß die Thür, als die Unglüdclliche,
deren Kleider Feuer fingen, ſich ins Freie
retten wollte. Die Frau kam um.

Aus zahlreichen Teilen Belgiens werden
neue Fälle von Tollwut gemeldet. Jn Mont-
bliart ſind 8 tollwutkranke Hunde getötet.
Jn Boom und Roux wurden verſchiedene
Perſonen von tollwutverdächtigen Hunden
gebiſſen. Die Gebiſſenen werden auf Anlaß
der Behörden zum Paſteurſchen Inſtitut nach

Lille befördert.
Zu der großen Pulbverexploſton in Hang

tſchau (Chins), durch welche 23000 Men
ſchen ums Leben kamen, liegt jetzt ein aus
führlicher Bericht vor, worin es heißt: Die
Chineſen, die auf dem Schlachtfelde fo ſehr
beſorgt um ihr teures Leben ſind, gehen im
höchſten Grade nachläſſig mit feuergefähr-
ichen Stoffen um. Man kann gelegentlich
beobachten, wie chineſiſche Soldaten, die
Kiſten mit Schießpulver mit Booten von ei
nem Dampfer ans Land geſchafft haben, auf

dieſen Kiſten ſitzen und dort zur Erholung
ganz gemütlich ihr Pfeifchen rauchen, ohne
daß ſich jemand darum kümmert. Kein
Wunder alſo, daß auf ſolche Weiſe häufig
ein großes Unglück angerichtet wird. Jn
unmiktelbarer Nähe des Pulvermagazins von
Hangtſchau befand ſich ein Soldatenlager
von etwa 1500 Mann unter einem General
namens Jukwei. Von dieſen iſt kein einziger
mit dem Leben davongekommen auch der
General iſt tot. Damit aber noch nicht ge
nug. Rund um das Lager ſtand eine große
Menge kleiner Häuſer. Auch die Bewohner
derſelben ſind der Exploſton zum Opfer ge
fallen. Die Dſchunken auf dem 8 Kilometer
entfernten Kaiſerkanal wurden wie von einer
ſtarken Flutwelle hin und hergeſchleudert.
Noch in der Stadt Schaoſching, die in der
Luftlinie mehr als 60 Kilometer Abſtand
von Hangtſchau hat, ſoll man die Exploſton
geſpürt haben. Die genaue Anzahl der ver
loren gegangenen Menſchenleben wird ſtch
wohl niemals feſtſtellen laſſen, ebenſo die Ur
ſache der Kataſtrophe. Man ſchätzt die Zahl
der Opfer auf 2—3000.

VUermiſetes.
Jer der Herſtellung der Reichsbanknoten

iſt infolge der Grünenthal'ſchen Fälſchungen
eine Neuerung eingetreten, durch welche ähn
liche Betrügereien in Zukunft nicht vorkom
men dürften. Der große Druck der Wert
ſcheine wird nach wie vor von der Reichs
druckerei ausgeführt. Das Aufdrücken der

roten Nummern wird jetzt aber in einer neu
geſchaffenen Abteilung der Reichsbank vollzo
gen. Die hierbei etwa vorkommenden Fehl
drucke werden der Reichsdruckerei zurückge
geben und gegen nummerloſe Scheine aus
getauſcht.

Ginen klaſſtſazen Streich nennt ein
Pariſer Blatt folgenden Diebestrick, den es
erzählt: Ein Herr, ſehr elegant gekleidet,
tritt in den Laden eines Kurioſttätenhänd-
lers. „Wieviel koſtet die TanagraStatu-
ette?“ „Fünfzig Franks.“ „Bewahren
Sie mir das Ding bis heute Abend Jch
werde es abholen.“ Eine Stunde ſpäter
kommt ein anderer Herr. „Wieviel koſtet
dieſe TanagraStatuette „Sie iſt ver
kauft.“ „Können Sie ſie nicht wieder
bekommen Verſuchen Sie es Jch
biete Jhnen 1000 Franks Hier iſt meine
Karte Graf B. Jch wohne Avenue
d'Eylau“. Am Abend kommt der erſte Herr
wieder. Nach vielem Hin und Herreden
nimmt er endlich 300 Franks als Entſchä
digung, und der Kauf iſt rückgängig gemacht.
Der Kaufmann iſt froh. Jmmer noch 700
Franks Proftit! denkt er. Wer aber am
andern Morgen nicht zu finden war, das
war der zweite Käufer.

Graunenhafte Reklanre. Jn der „N.
Fr. Pr.“ teilt ein Leſer des Blattes folgende
Reiſeerinnerung mit: Als ich einmal wäh
rend meiner mehrjährigen Reiſen in Amerika
auf einem der mächtigen MiſſtſſippiDanipfer,
dem ſogenannten „Flogting Pataus“, den
„Vater der Gewäſſer“ hinab nach NewOr-
leans fuhr, ſaß an der Speiſetafel, an der
mehr als 100 Perſonen Platz genommen
hatten, in meiner Nähe eine Frau, die mit
ihren Nachbarn zur Linken und Rechten
ziemlich laut konverſterte. Kurz bevor der
Nachtiſch aufgetragen worden, erhob ſtch
dieſe Frau plötzlich, richtete einige Worte an
die überraſchte Tiſchgeſellſchaft und ließ hier
auf ein Schriftſtück zirkulieren, in dem ſte
ſich als die unglückliche, völlig hilfloſe Mut
ter eines Sohnes vorſtellte, der tagszuvor
gehenkt war, und bat um eine Unterſtützung

bei manchem Zweifel über die Wahrheit
ihrer Angaben auftauchten. Giebt es ein
Mutterherz, das das gräßliche Geſchick ihres
Sohnes auf ſolche Weiſe zu fruktiftzieren im
ſtande iſt? Bei der nächſten Halteſtation
des Dampfers verſchwand die
Frau, die während der ganzen weiteren Fahrt
den unheimlichen Geſprächsſtoff der Paſſa
giere bildete.

Die engliſchen Tanzherren ſtreiken
das iſt die neueſte Kunde, die gerade ſetzt
zur Ballſaiſon aus England kommt. Terp
ſichore wird vernachläſſtgt und weint! Jn
keinem Lande gehört der Walzer ſo zum
eiſenfeſten Beſtandteil eines Balles wie in
England; die Tanzkarten ſind vollgeſpickt mit
Walzern geſpickt, hier und da taucht einmal
ein einſamer Polka auf dann aber Walzer
und wiederum Walzer bis zur Bewußt-
loſigkeit. Und des Rätſels Löſung? Es iſt
darin zu ſuchen, daß ſich die Herren immer
mehr das Tanzen abgewöhnen, und wenn
ſie es überhaupt thun, ſo iſt es der Walzer,
der in England heute kaum noch wirklich
getanzt wirb, es iſt ein „Gehen“, ein

die ihr auch reichlich zu teil wurde, obwohl

ſchamloſe

S

gemächliches, langſames Gleiten. Aber dieſer
Hequeme Schritt iſt das Höchſte, zu dem ſie
ſtch ar Bei Hofe iſt die Quadrille
„Vorſchrift“; auch in Privatgeſellſchaften
tanzt man ſte, aber zumeiſt auf die Art,

daß die Herren nur durch liebevolle Rippen
ſtöße dorthin gebracht werden müſſen, wohin
ſte gehören die meiſten haben keine Ahnung
von ihren Pflichten. Die engliſchen Frauen
aber können tanzen und ſind leidenſchaft

fie denn auch beſonders ergrimmt über den
Streik ihrer Herrent. Die engliſchen Frauen
eben ſelbſt in ihren Kollegten Tanzgeſellhaſten unter ſtch. Tanzſtunden für junge

Mädchen allein ſind in der Mode, während
die Knaben, noch b vor ſte in die Schule
kommen, von ihren Mütltern in die Tanz
ſtunde geſchickt werden, da ſie das Tanzen
lernen in ſpäteren Jahren unter ihrer Würde
finden. Sie lehnen dann als Männer die
Balleinladungen ſchlankweg ab, es ſei denn,
daß eine von ihnen bevorzugte Schöne ſie
zum Ballbeſuch und auch zum Tanzz ver
leite aber nur zum Walzer; denn Polka,
Mazurka, Galopp, oder gar Quadrille

shoking! Eine große Londoner Tanz-
lehrerin erklärte, daß das nicht anders
werden würde, ehe die Männer nicht richtig
tanzen lernen wollten. Aber Eltern und
Erzieher ſtnd demgegenüber machtlos. Die
jungen Herren berufen ſich darauf, daß die
Engländer im Grunde gar kein „Tanzvolk“
ſeien, da ſie ſich einen ſeden Tanz erſt von
anderen Nationen urſprünglich hätten leihen
müſſen und ziehen Criquet, Fußball, Rudern
uſw. vor. Der Streik der Herren ſoll
bereits manch Liebespagar getrennt, manche
Verlobung rückgängig gemacht haben.

Die pariſer Theater ſollen ausnahms-
los in der diesjährigen Spielzeit unter der
Konkurrenz der Spezialitätentheater in einer
noch nie dageweſenen Weiſe leiden. Die
Oper Paul Vidal's, „Burgonde“, hat ein
Ereignis zuwege gebracht, das in den Anna
len Ler Theatergeſchichte vielleicht einzig da
ſteht. Zur zweiten Aufführung war näinlich,
wie man ſich in dortigen Theaterkreiſen er
zählt, im Kaſſenbericht der Geſellſchaft dra
matiſcher Schriftſteller und Komponiſten nicht
ein einziges, ſage und ſchreihe nicht ein ein
ziges verkauftes Billet erwähnt. Jn der
„Opera Comique“ iſt es im weſentlichen bei
der eigentlichen Premiere geblieben. Die
Berwilderung auf allen Gebieten des öffent

macht derlei Ergebniſſe freilich durchaus er
klärlich. Wie könnte auch Sinn für hohe
Kunſt in einer Geſellſchaft gedethen, wo der
Sinn für das edelſte der Güter, das Recht,
abhanden gekommen iſt.

ür Geiſt und Gemitt.
Nicht ſo ſchlimm. Ehemann (jungvermählt)-

„Nun, wie gefällt Dir mein Wetibchen Freund
„O, ich glaubte immer, Du hätteſt viel mehr Schul
den gehabt.

Arbeitsverteilnng. „Ein Almoſen, meine
Herren Weib und Kind hungern und ich habe
Durſt!“

Ein Tierfreund. Fräu: „Du, Mann, laſſe
Brot holen, die Kinder ſchreien ſchon danach.“
Mann „Das geht mich nichts an. Jch habe nur
fünf Mark und davon muß ich dem Hunde eine
Marke kaufen, denn ſonſt vack? ihn der Kindefänger.

aber es erfüllte mich faſt mit einem andächtigen
Entzücken. So vielfach im Laufe der Jahre
ich die kleinen, kaum vernehmbaren Eigen
tümlichkeiten der Ausſprache ſchon gehört, ſo
beſtimmt glaubte ich dieſelben jetzt erſt in
ihrer ganzen allerliebſten Naivitckt kennen zu
lernen. Und auch die Signora lauſchte. „Jch
hör's wie ein Wunder, aber wie ein hübſches,
liebes.“

Kamilla lächelte, während mir die Worte
unverwiſchlich im Gedächtnis blieben. Auch
ich empfand Aehnliches, ich ſah's wie ein
Wunder, ein liebes, nie geahntes Wunder.

Wieder war die Sonne im Untergehen
begriffen, wieder rauſchte es in den Pinien und
Myrthen und Vollmond ſtand über den
Wipfeln. Aber jetzt ſaß ich neben der Signora
im niederen Seſſel und ſah empor zu dem
Engelsbilde dort am Fenſter. Mein Traum
war Wirklichkeit geworden, mein Märchen von
geſtern Abend hatte eine beſtimmte Geſtalt
angenommen auf wie lange, das ſtand
dahin. Aber gehört uns jemals mehr, als
der gegenwärtige Augenblick? Können wir
auch nur einem unſerer Gefühle gebieten,
eines für die Ewigkeit in der Seele feſthalten?

Wie ein Spiel mit Roſen ſchien mir bis
her die Liebe, wie eine Tändelei ohne Dauer
und ohne Bedeutung, aber hier, im halbdunklen
Zimmer, unter dem Rauſchen der Fontäne
und dem Zauber der ſüdlichen Umgebung,
erfaßte mich's wie der Glanz aus einer fremden,
unbekannten Welt. Hätte ich nicht dort zu
des ſchönen, ſtillen Mädchens Füßen meinen
Wanderſtab auf immer niederlegen und es

geſtehen mögen, daß ich irrte, daß alle meine
Theorien nur Seifenblaſen geweſen, Schäume
und leere Einbildungen

„Nur kein Licht bat ich, als ſie die
Kugellampe anzünden wollte. „Es träumt
ſich ſo ſchön in der Dämmerſtunde!“

Und dann erhob ſich die ſchwerfällige
Dame Romgano, um aus ihrem Zimmer ein

halb Guitarre, halb Laute, an verblaßten
Bändern hängend, aber ſorgfältig erhalten
und von großem Wert der Arbeit. „Signor
Manio ſpielte darauf“, ſagte ſie, mit dem
Rücken ihrer Hand über die Augen fahrend,
„er hat mir ſo manches Ständchen gebracht,
der Arme, und nun ſchläſt es ſo lange in den
Saiten, wie er im Grabe ſchläft Können
Sie darauf ſpielen, Herr?“

Wie ich es ergriff, das alte Jnſtrument,
und wie mich die einfachen Worte rührten!
Ob ich ſpielen könne? Eine Melodie wurde
es nicht, aber als die Magd das Licht brachte,
da fühlte ich, daß es ein Hauch des Allmachts
gedankens iſt, ſo ein Künſtler zu ſein, der
das Tote zum Leben erweckt und aus dem
Nichts die mächtige Erſchütterung der Seele
hervorzaubert.

Signora Romgano ſchluchzte wie ein Kind.
„Als ſtände ich noch auf dem kleinen Balkon
dort in Traſtevere“, hörte ich ſie ſlüſtern,
„dort, wo der Wein ins Fenſter wuchs und
meine Ziegen wie weiße Sterne im grünen
Graſe ſchimmerten, da, wo am Abend Signor

hinausſchlich und wir uns unter den Kaſtanien

bäumen trafen. Ach, wo blieb die ſchöne,

toten, beſeligenden Vergangenheit?

weicher, bebender Stimme, „ich danke Jhnen.
wurmſtichiges, altes Jnſtrument hervorzuholen, Sie haben mir viel viel geſchenkt!“

dann verließ ſie das Zimmer, um nicht zu
rückzukehren.

ich, jedes den eigenen Gedanken hingegeben,
bis endlich die ſpäte Stunde mich zum Auf
bruch mahnte.

ſchon längſt heimlich beunruhigte.
Fräulein Kamillas“

ſtill im Finſtern auf den Knieen zu liegen
und bitterlich zu weinen.
oft ſo.

mütigen Frau.
ſchaudernd.

mand darüber.“

haus und täglich um einige Minuten früher.
Zuweilen ſchläft die Signora noch, ſo daß

Manio unter dem Fenſter ſpielte, bis ich vor, oder wir plaudern von Deutſchland, von

liebe Zeit?“
Am Fenſter ſaß Kamilla mit geſtütztem

Kopf. Jhr Auge, feucht und unſäglich trau
rig, blickte ins Leere. Dachte auch ſie einer

„Herr Dohm“, ſagte ſie, halblaut mit

Und

Wir ſaßen beide ſtumm, die Signorg und

Ich erlaubte mir eine Frage, die mich
„Wo bleibt

Die Dame ſchüttelte betrübt den Kopf.
„Sie wird in ihrem Zimmer ſein, um dort

Ich ſah ſie ſchon

Jch legte meine Hand auf die der gut-
„Schon oft“, wiederholte ich

„Warum weint Kamilla?“
„Gott weiß es, Herr. Sie ſpricht mit nie

13. März.
Jch komme täglich in das kleine Garten

ich Kamilla allein begegne, dann leſe ich ihr

Frankfurt, un rer ſönen geli ben Heimgt,

von allem Möglichen, nur nicht von ihr ſelbſt
und doch gäbe ich Welten hin, zu erfahren,

was ſie in der Fremde trieb, was ſie wie
der Schleier eines trüben, hoffnungsloſen
Schickſals ſo ſichtlich von dem Leben und
ſeinen unſchuldigen Freuden trennt. Jmmer
tiefer gräbt ſich ihr Bild in mein Herz hin
ein, immer mehr erkenne ich in ihr die ein
welche mein Daſein ausfüllen könnte, aber
zugleich auch die gänzliche Ausſichtslöſigkeit
dieſer Leidenſchaft. Jch glaube oft, das alles
ſei ein Traum.

Hinter dem Haufe rauſcht murmelnd und
weißglänzend der Tiber. Nachtigallen ſchlagen
in allen Gebüſchen und ganz kleine Wälder
von Roſen und Helitrops hauchen ihren Duft
bis in die offenen Fenſter hinein. Es iſt ein
gewundener Pfad, welcher von der Straße
zur Seitenthüre führt an den Rabatten ſtehen
die Marmorfiguren aus der Heidenzeit, ſorg
fältig erhalten und weiß ſelbſt im Mondſchein,
Amor mit Pfeil und Bogen, Jupiter, Mars
und Venus.

Jch ſehe ſie und das ſüße, liebe Mädchen
antlitz am Fenſter ich träume wachenden
Auges von einem verfehlten, dem Jrrtum
gewidmeten Leben. O, noch einmal zwanzig
Jahre zählen, noch einmal wieder neu beginnen
dürfen, wie ganz anders würde ich es
erfaſſen!

Und doch, iſt es zu ſpät auch mit 302
Die Signoöra hatte ſich aus dem Zimmer

entfernt, um mit ihrem Advokaten zu ſprechen,
und Kamilla und ich waren allein

(Fortſetzüng

liche Prieſterinnen Terpſichores. Daher ſind e

lichen und geiſtigen Lebens in Frankreich



Kirchliche Nachrichten von Annabzrrg.
Sonntag, den 12. Februar 1899.

Ortskirche Vorm. 9 Uhr Predigtgottes-
dienſt. Nachm. 1 Uhr Andacht. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche Vorm 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Schwartz.

Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr: Andacht
mit Segen. Herr Gerwinn.

Scigonstoſ Grosse Muster-
und Qualitäten-

Auswahl.
Lang jährige Verbindung mit ersten Pabri-
Kanten bürgt für solideste Waare bei vor-
S O S theilhaftesten Preisen. G G S

Weisse Seidenstoffe für Brautkleider.
Costumes-Sammete

Seidenstoffe für Blousen
Muster- Collectionen nach auswärts franko.

e BrunofFreytag.Lei
St.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Durch Verfügung vom 2. d. M. hat die
Regierung der bedürftigen Schulgemeinde
Annaburg zur Aufbeſſerung des Grund-

gehaltes der dauernd verbundenen 2. Lehrer-An Küſterſtelle ans dem ihr durch Erlaß

des Herrn Unterrichtsminiſters überwieſenen
Fonds von 38000 Mk. eine viderrufliche

Staatsbeihülfe von jährlich 60 Mark
vom 1. April 1898 ab bewilligt, was hier
durch zur Kenntniß der Hausväter der Schul

gemeinde gebracht wird.
Annaburg, den 9. Februar 1899.

Der Schulvorſtand.
Lange.

Nachſtehende
Bekanntmwachung:

Die Mannſchaften der Landwehr
II. Aufgebots, welche zu ControlVer-ſammlungen nicht mehr herangezogen wer

den, gleichwohl aber geſetzlich verpflichtetfſind, jeden Aufenthaltswechſel der zu
ſtändigen Controlſtelle (Hauptmelde-Amt zu

Torgau) zu melden, werden hiermit darauf
hingewieſen, daß von jetzt ab alljährlich durch
Anfrage bei der Ortsbehörde feſtgeſtellt wer

den wird, ob die fraglichen Mannſchaften an
den Ortetn, nach welchen ſie ſich zuletzt ab

gemeldet haben, noch anſäſſig oder etwa ver
Zogen ſind.In letzterem Falle wird ſeitens des Be

zirks- Commandos die Strafverfolgung wegen
Controlentziehung gegen die Betreffenden ein
geleitet werden.

Diejenigen Landwehrleute des II. Auf
gebots, welche einen etwaigen Aufenthalts
wechſel noch nicht gemeldet haben, werden

daher in ihrem eigenen Intereſſe aufgefor
dert, das Verſänmte numgehend nachzuholen.

Königliches Bezirks Commando.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß der
betr. Mannſchaften gebracht.

Annaburg, den 10. Februar 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Anzeigen
Holz Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei Aung
burg ſollen am
Donnerſtag den 16. Februar 1899,

Vormittags 9 Uhrim Waldſchlößchen zu Annobarg öffent

lich meiſtbietend verſteigert werden
I. Aus der Totalität, Vornutzung derSchutzbezirke Kreuz und Brucke, Ja

gen65——69, le 87, 15 22, 39 48
54 60, etwa Kiefern: 9 Stämme III
bis IV. Klaſſe mit rund 7 km, 208 rm
Kloben, 1346 rm Knüppel, 181 rm
Reiſig I. Klaſſe.
Aus dem Kiefern-Kahlſchlage Ja
gen 64: 476 rm Reiſig III. Klaſſe.

e 2 Wurf Ferkel
verkauft Jähnichen, Bethau.

Ein junges eMädchenwird zum 1. April geſucht von
Frau Beck, Schankwirthſchaft,Annäburg.

2.

Vertheilung kommende e

der eingezahlten Prämien.

Fenerverſicherungsbaut für Dentſchland zu Gotha.Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre e
Nach dem en der Bauk für das Jahr u beträgt der zur

74 Prozent
Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß-Antheil beim nächſten Ablaufder Verſicherung (beziehunge 8weiſe des See durch Anrechnung auf die

neue Prämie, in den im 8 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar
durch die unterzeichnete Agentur.

Annaburg (Bez. Halle), im Februar 1899.
Philipp Kräegen, Apothekenbeſitzer.

Für
Sämmtliche

Schneiderinnen!
Futter und Beſatz Artikel

ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle in großer Auswahl

u zu Brtrau Preiſen. W
Carl

der Königl. Holl. Hof
Weinhandlung vonzu Originalpreiſen in e e bei

Julius KRänlig,

In ächt in Matin

Anna burg

e nach Maaß und hält auf Lager

Anuaburg. Wilhelm

Wiur Comrrummeakdion

Einſegnungs Anzüge
in ſauberſter Ausführung und jeder Preislage.

Fischer, Schueidermeiſter.

e

d.

e IIA. Friede ich
Jnstrumentenmacher

We TEB II GWoerkstatt Handlung für gämmtliche

e r etEestancdtcile c Saiten
e

e Preisselbeeren,
in Raffinade eingekocht, und

eingemachte Mirschen
empfiehlt Otto Riemantr.

Getrocknete italieniſche

a Pfund 20 Pfg., empfiehlt

Otto Rieman n.

Bratheringe
und ruſſiſche Savdinen
eipfiehlt

G Preisselbeeren,
Senf- und Pfeffergurken,

Saure Gurken,
Kirſchen und Rothe Rüben
empfiehlt Jnulins Kählig.

Jol- Sia anmge
zu haben in der Buchdruckerei dſs. Bl.

Lose Birnen s

Otto Riemann,

In 6 bis 8 Worhen
Schönſtes Haar

durch ostopi n.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie

Anſtandsloſe Rückzahlung des Be
trages, wenn kein Erfolg.

Verſand durch
Robert Causemenn, Köin.

IBen w ee
und Puöding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pfg.

Mag Bucke.
Auf d a Waſſer ver e San e

Mahl- und Schnelle
zu Annaburg

wird e tun
zum Anfahren und d Srenn

n Zuſicherung reeller Bedienung,

akkuratur Arbeit und billiger Preiſe
übernommen.

e Kleinere gebrachte Poſten können gleich
geſchnitten wieder mitgenommen werden.

Annaburg. D. Mausenitzer.

ehe à])]in wriig gebrauchter guterhaltener

e Schützenhut;
und. Degenſt umſtändehalber billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg.

n e h

Mangels an Platz.

Erlaube mir hierdurch ergebenſt anzu
zeigen, daß ich in

Wittenberg, Iittelstr. No. M II
ein I Altelier für feine

Dameuſchueiderei

eröffnet habe. Halte mich den geehrten
Damen zur A lnferkigung ſämmtlicher Damen
Garderobe bei ſolider Preisſtellung beſtens
empfohlen. Hochachtungsvoll

Marie Schuboth,
akademiſch ausgebildete Modiſtin.

Auch können daſelbſt „Lom 1. April ab
Sjunge Mädehen

event. mit Penſion Schneidern und Schnitt
zeichnen gründlich erlernen

Selterswasser
und

Brauselimonaden
eigener Fabrikativn

empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

FlüssigeKohlenſäure
un Bieres chanke einpſiehlt bei
regelmäßiger Abnahme billigſt die

Apotheke Annabuvg.

G Feinste
Tofoden-Teberthran

an Bielkce-

Naturheilve rein
An a ab urg

Sonntag den 2 Mes
Nachmit ags UhrHonats ersammlung

Zahlreiches ſcheinen erwünſcht.Se Vorſtand
Wttan el Werinne

Sonntag den I2. Februar

Faſtnacht und
Boekbierfeſt

Hierzu ladet ergebenſt ein
Herm Hoffmann

e den 14. Februar

DamenFaſtnaehten.Hierzu r t ergebenſt ein

Henna, Hoffenann-

Arcker's Aente Welt.
Sonnabend, den I. d. Mis.

Fan,wozu ergebenſt einladet Kirch. Rolcen-
NB. Bitte die geehrten Einwohner, wenn

möglich nicht alle zu e

e Sutr Faſtnacht
am Montag, den 13. d. Mts.

ladet freundlichſt ein
KLretschmer.

Purzien. SSenntag und Mag

Pastnachten,
wozu ergebenſt einladet Lehmann

Ha e e e e m JFür die Glückwünſche zu un ſerer
Silberhochzeit ſagen Allen unſeren

herzlichſten Dank.
Martäün unci Victoria Vogl.

es e eRedaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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